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Die Unterschiedlichkeit der Think-
tanks spiegelt sich in deren Essenzen 
oder zentralen Gedanken und somit 
auch in dieser Dokumentation. 

Diese Zusammenstellung soll inspirie-
ren – zum Weiterdenken und Weiter-
gehen, zu neuen Themen und anderen 
Überlegungen, zu Vertiefungen und  
Dialogen. Sie soll ermutigen und lust-
voll die Freude an der künstlerischen 
und theologischen Arbeit erhalten.
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Kulturkirche? 
Oder Kirche in 
der Kunst?
Es gibt immer mehr Kulturkirchen und kulturelle Initiativen in den Kirchen, 
während die Kultur für viele Menschen zum «Religionsersatz» geworden ist. 
Was sind die Ursachen? Wo sehen wir Probleme und wo positive Ansätze für 
das eigene Engagement? Haben Kirchen einen Kulturauftrag? Wie könnte 
dieser aussehen?

Im ersten Moment scheint klar: Die Kirche hat auf 
jeden Fall einen Kulturauftrag. (Kultur der Liebe, 
der Annahme, der Friedfertigkeit, des Austausches, 
der Dankbarkeit o.ä.) 
Kultur in der Kirche darf kein Alibi sein für  
mangelnde geistliche Substanz, für fehlendes  
Leben in der Kirche.
In diesem Zusammenhang gilt es, die Autonomie 
der Kunst zu respektieren. Die Kirche als Auftrag-
geberin muss sich dessen bewusst sein und sich 
zurückhalten.

Essenz  |  zentrale AussagenThinktank 1

Leitung/Teilnehmende
Pfr. Beat Rink (Leiter Crescendo) mit Dr. theol. Marcel Köppli (Citykirche Matthäus, Luzern), Susanne 
Hagen (Leiterin BA Musik, Theologisches Seminar Chrischona), Andreas Widmer (Bildender Künstler/
Kunstlehrer), Pfr. Hannes Langbein (Direktor	Stiftung	St.	Matthäus,	Berlin	/	Präsident	Stiftung	Artheon), 
Astrid Künzler (Performing	Artist/Kulturaktivistin)
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Wiederholung 
& Ereignis. Wie 
Kunst und Glaube 
sich berühren.
Vertiefung zum Referat. Gedicht & Gebet, Theater & Liturgie, Oper & Oratori-
um und noch viel mehr. Sie alle stammen von denselben Eltern. Was ist pas-
siert, dass es zu so reichhaltiger Expressivität kommt? Und wie geht unsere 
Zeit mit ihr um? Ich nenne die Eltern mal Wiederholung & Ereignis. Es gibt 
auch fromme Namen für sie und um sie zu erkennen und zu verstehen, ist der 
Blick von aussen gut. Dieser Blick kann auch klären, was Ästhetik & Spiritua-
lität wirklich sind. Mein Referat geht diesen Spuren nach.

Mehr Mut.
Kunst und Glaube brauchen beide Wiederholung 
und Ereignis, Struktur und Geist. Niemand kann 
das Ereignis wiederholen.
Gott darf Glaube fordern, nicht die Kirche.
Gute Kunst vertieft und spricht. Sie entsteht aus 
dem Dialog und vollendet sich im Dialog.
Aufgabe von Kunst und Kirche ist die kreative 
Anverwandlung. Kirche geht aus sich heraus und 
kehrt so zu sich zurück.
Kulturkirchen sind partizipative Werkstätten – mit 
Menschen, nicht für Menschen.

Essenz  |  zentrale AussagenThinktank 2

Leitung
Dr. theol. Dr. phil. Matthias Krieg
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Form und Geist 
in der Illustration 
und Zeichnung.
Form und Geist in der Illustration und Zeichnung? Welche Inspirationsquellen 
stehen am Ursprung des bildnerischen Ausdrucks? Von der Idee zum fertigen 
Produkt – Fachkenntnisse versus Inspiration durch den Heiligen Geist?

Essenz  |  zentrale AussagenThinktank 2

Leitung
Alain Auderset (Comic-Zeichner, Illustrator)

Auf EMPFANG sein - Verarbeitung - Werk.
Die Welt hören. Welche Werke berühren die  
Menschen von heute und warum?
Auf sich hören. Nichts von seinen Fehlern, Leiden, 
Freuden und Verletzungen verleugnen. Versuche,  
so ehrlich wie möglich zu sein.
Es ist möglich, nicht zu tricksen und ehrlich von 
sich zu berichten. 
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Über(-)Lebens-
strategien als 
Künstler.
Wie kann ich als Künstler inspiriert und meiner Berufung treu bleiben?  
Was treibt mich an? Was hält mich im Lot? Wir wollen mit euch austauschen 
über Motivations-Zyklen und «Über-Lebens-Strategien.

Leitung
Timo Schuster (Gesangscoach, Kulturmanager)
Jean-Daniel von Lerber (Kulturmanager)

Der Weg zum Künstler benötigt einen langen Atem 
vom Lehrling über den Gesellen bis hin zum Meister.
Es braucht Leidenschaft und Ausdauer, Hingabe 
und Übung und es ist wichtig, die innere Motivati-
on am Leben zu erhalten.
Wir empfehlen, auf professioneller und persönli-
cher Ebene im TEAM zu arbeiten.
Professionell: Kommunikation (Website/ Social 
Media), Begleitung an Auftritten (Technik,  
Merch, Admin/ Orga, Management/Beratung).
Persönlich: eine Person, die Dich bedingungslos liebt 
/ eine Person, die das Recht hat, geistlich in Dein 
Leben zu sprechen und Dich begleitet / eine Person, 
die Dich künstlerisch beurteilen kann, Dir ehrliches 
Feedback gibt und Dich weiterbringen kann.

Essenz  |  zentrale AussagenThinktank 4
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Community-
Specific-Art.  
Gemeinde als 
«soziale Plastik».
Vertiefung zum Referat. Als der Künstler Joseph Beuys gefragt wurde, welcher 
in seinen Augen sein wichtigster Beitrag zum Christusbild sei, antwortete  
er: die «soziale Plastik». Sein eigentliches Kunstwerk sei eine bestimmte Form 
von Gemeinschaft, die durch seine Arbeiten geprägt werde. – Dieser Fährte wol-
len wir folgen und im Ausgang von Joseph Beuys´ «erweiterten Kunstbegriff» 
(«Jeder Mensch ist ein Künstler») die Arbeit mit Kunst in der Kirche als Arbeit 
an einer spezifischen Form der sozialen Plastik auch anhand aktuelleren Positi-
onen verstehen.

Leitung
Dipl. theol. Hannes Langbein

Der wichtigste Beitrag der Kunst ist die «soziale 
Plastik», der «Leib Christi». 
Die Kunst, die das Ziel hat, Gemeinschaft zu formen. 
Gemeinde als «soziale Plastik» heisst möglicher- 
weise auch, dass sich das Werk, die Gemeinde 
selbst vermittelt, weil gemeinschaftlich erarbeitet 
und gebaut. 
Gemeinde nicht mehr FÜR ein Publikum, sondern  
als Gemeinschaftsprojekt, in der auch Künstler*in-
nen ihren Platz einnehmen. 

Essenz  |  zentrale AussagenThinktank 5
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Gott und Design. 
Geht doch.
Ein kleiner Einblick in die Strategie kreativer Glaubenskommunikation – und 
gemeinsame Fingerübungen, uralte biblische Weisheiten für heutige Ohren zu 
übersetzen.

Leitung
Eva Jung  und Nico Mühlan (Kommunikations-
Designer,	Grafiker)

Wir sind als Christen oft sehr gut darin, Antworten 
zu geben auf Fragen, die keiner gestellt hat.
Bedürfnis abklären.
Zuhören.
Welche Antwort gebe ich aus christlicher  
Perspektive auf welche Fragen?
Zum Glück gibt’s den Segen.

Essenz  |  zentrale AussagenThinktank 6
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Te Deum – Beispiel 
einer Ästhetik  
der Spiritualität?
Wie klingt ‘Du, Gott’ in der Musik…? Wie bringen wir den Reichtum des Aus-
drucks unseres Glaubens der vergangenen Jahrhunderte einem zeitgenössi-
schen Publikum näher ? Wie immer der Komponist ausgebildet, durch seine 
Kultur geprägt ist und seine Vorliebe für Stilistik hat, alles findet sich in sei-
ner persönlichen Sicht des Schöpfergottes, die er in würdiger, integrer und 
leidenschaftlicher Art umzusetzen versucht. Dieser Thinktank verfolgt die 
Spur des Schreibens - ein ‘making of’ - des dreisprachigen «Te Deum», eines 
neuen Werkes in der Stilistik zwischen Klassik-Jazz-Gospel.

Leitung
John Featherstone (Musiker/Komponist)

Wie können wir «Gott» sagen? Er sprengt unsere 
Vorstellung, unsere Sprachen, unsere Definitionen. 
Wir müssen es also stammeln.
Was Maria Magdalena tat war kostspielig  und 
schien absurd – aber wir reden heute noch davon!
Alles, was ich musikalisch entscheide widerspie-
gelt Gott. 
Wie lange kann ich mich auf Gott konzentrieren?

Essenz  |  zentrale AussagenThinktank 7
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Qualitäts-
kriterien in  
den bildenden 
Künsten.
Wir stellen mit den Thinktank-Teilnehmenden anhand eines realen Beispiels 
die Kuratierung einer Kunstausstellung nach und reflektieren dabei den Aus-
wahlprozess.

Leitung
BART, Samuel Scherrer (Redaktionsleiter, dipl. Arch.) 
mit Andreas Widmer (dipl. Bildender Künstler/Kunstlehrer)

Qualität zu erkennen ist in aller Regel nicht das 
Problem. 
Sind wir aber bereit, inhaltliche Einschränkungen, 
Abstriche, Kompromissen zu machen – je nach Pu-
blikum und Anlass? Wenn ja, weshalb und in wel-
chem Rahmen? 
Einschränkungen und Kompromisse vorzuziehen 
ist in jedem Fall eine gute Vermittlungsarbeit, so-
weit diese im Rahmen des betreffenden Anlasses 
geleistet werden kann.
Die Ausschreibung definiert weitgehend, welche 
Art von Werken eingereicht werden.
Eine professionelle, qualitativ gute Ausschreibung 
generiert auch entsprechende Eingaben.

Essenz  |  zentrale AussagenThinktank 8
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Hat (christliche) 
Spiritualität einen 
Klang? Oder wie 
klingt christliche 
Spiritualität?
Wir stellen uns die Frage, inwiefern Klang und Spiritualität zusammenhän-
gen oder wie sich Christinnen und Christen heute das Zusammenspiel ihrer 
Spiritualität und Musikalität vorstellen. Das führt zur Kernfrage was denn 
eigentlich passiert, wenn musikalisches Talent, Können und Heiliger Geist 
aufeinandertreffen.

Leitung
Jonathan Schmidt (Leiter Central Music/Musiker) mit Susanne Hagen (Leiterin BA Musik/Musikerin) 
und Rahel Studer-Werren (Musikerin, Komponistin)

Nein, sie hat nicht EINEN Klang. Aber sie hat eine 
innere Schönheit, je nach dem, wie Gott wahrge-
nommen wird.
Die Unterschiedlichkeit zeigen und klingen lassen, 
Verschiedenartigkeit zulassen!
Der christlichen (christuszentrierten) Lebenswelt 
zugewandt bleiben soll essenzieller Wunsch und 
Ausgangspunkt sein.
Zuhörende dürfen/sollen sich auch vom und durch 
den Performer ermutigen lassen. 
Christliche Spiritualität soll und darf vielfältig 
klingen.

Essenz  |  zentrale AussagenThinktank 9
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Performativ-parti- 
zipative Ansätze im 
zeitgenössischen 
Theater als ästhe-
tischer Zugang zur 
Spiritualität?
Wir fragen nach performativen Formaten und Prinzipien aus dem zeitgenös-
sischen Theater, mit denen Spiritualität neu erlebbar gemacht werden kann. 
Wo bietet die Kunst performative Räume für kollektive Erfahrungen, die  
zum Handeln und Gestalten einladen und neue Zugänge zu einer Spiritualität 
eröffnen? Ein Thinktank zwischen lecture Performance und Austausch.

Leitung
Julia Bihl (Schauspielerin/Regisseurin)

Performativ-partizipative Formate können helfen, um wieder 
neu, anders über den Ewigen, über Gott nachzudenken. Sie 
können mit spielerischen Mitteln wach machen und gemein-
schaftsstiftend wirken.
Ästhetische und religiöse Erfahrung kann parallel, gleichzei-
tig erfolgen (zeitgenössische Kunst in den Kirchen).
Gibt es spezifische Formate - ausser dem Abendmahl, die 
Ritual wie auch Ereignis sein können?
Es braucht beides: Rituale, Wiederholungen, Struktur und 
Ereignis als gegenseitige Bereicherung. 
Dem Publikum/den Teilhabenden Zutrauen schenken, ihnen 
Eigenverantwortung zumuten, sie als Lernfähige ernst neh-
men, ihre eigenen Erfahrungen machen lassen. 

Essenz  |  zentrale AussagenThinktank 10
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Kunst als Ressource 
für den Glauben  
– die Bibel als  
Inspirationsquelle 
für die Künste?
Die Bibel hat seit Jahrhunderten die Künste inspiriert – wieso? Und: ist dies 
immer noch der Fall im  christlichen Umfeld? Braucht der Glaube die Kunst, 
um sich in der heutigen Welt auszudrücken?

Leitung
David Porter (Musiker/Theologe)

Kirchen reduzieren das Wort oft auf lokale Kontexte was z.B.  
zum Rausschmiss des Orchesters aus der Kirche führte.
Kunst hat Zugänge und Freiheiten, die sonst keine Form haben 
kann (wie z.B. im Kontext des Holocaust «Fountain of tears» in 
Israel). Haben wir uns dazu mittels der Kunst als Christen  
engagiert?
Kunst sollte keine Propaganda sein, aber dennoch war es schon 
immer so.
Die Referenzpunkte unserer Gesellschaft wurden erschüttert: 
Künstler haben ein neues Mandat!
Menschen hinein zu nehmen (zurück zu führen) in das Denken/
Nachdenken über den Ewigen, über Spiritualität.
Künstler haben die Gabe der Prophetie erhalten (1. Kor. 12:10), die 
in ihrem künstlerischen Talent zum Ausdruck kommt, wenn sie 
Gottes Botschaften ihrer Kunstsprache entsprechend zur Er-
bauung, Ermutigung und Tröstung ihrer geistlichen Geschwister 
einsetzen (1. Kor. 14).
Die zeitgenössischen Kuratoren scheinen sich für Göttliches zu 
interessieren. Um die Jahrhundertwende hat sich scheinbar eine 
Metamorphose ereignet, die ein neues Interesse an Gott in der 
Kunstwelt auslöst. 
Keine Rückkehr zur Kirche, jedoch zur Spiritualität. Christus orien-
tierte Künstler*innen sind in diesem Kontext am richtigen Ort.

Essenz  |  zentrale AussagenThinktank 11
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